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Ausgangslage: Das Projektgebiet "Wasserschloss"
liegt im Kanton Aargau, in der Region Brugg und
markiert den Zusammenfluss der drei grossen Flüsse
Aare, Reuss und Limmat.

Die Region Brugg kann stellvertretend für das
aargauische Mittelland gesehen werden. Die
Landschaft verfügt über vielseitige und sehr attraktive
Räume. Aus unterschiedlichsten Perspektiven
können so viele Potentiale entdeckt werden.

Heute stehen wir jedoch an einem Wendepunkt.
Diese attraktiven Landschafsräume geraten infolge
grosser Infrastruktur- und Mobilitätsprojekte immer
stärker unter Druck.

Das Wasserschloss spielt dabei eine wichtige Rolle,
denn es gilt mit den Flusslandschaften und der Nähe
zum Siedlungszentrum als ein attraktives
Naherholungsgebiet.

Mit dem Entwurf eines Landschaftsparks soll ein
gestalterischer Umgang mit diesen Veränderungen
gezeigt werden. Dabei sind die besonderen Werte
und deren Qualitäten dieser Landschaft
Ausgangsthema und gestalterischer Ansatz.

Vorgehen: Die Räume des Bearbeitungsperimeters
Wasserschloss sind fragmentiert und unterscheiden
sich stark in den jeweiligen Qualitäten.
Aufgrund dieser Erkenntnis wurden unterschiedliche
Eingriffe geplant. Manche sind sehr sanft, andere sind
stärker formuliert.

Am Ende sollen mit Hilfe dieser Eingriffe die Räume
ineinander fliessen, Synergien geschlossen und neue
attraktive Erlebnisräume geschaffen werden. Ein
neues Freiraumnetz entsteht.

Bei der Vertiefung wurden die Landwirtschaftlichen
Flächen genauer ausgearbeitet. Es wurde ein neues
Anbau-System, welches aus Mischkulturen und
Fruchtfolgen besteht entworfen. Ausserdem wurde
der solidarischen Landwirtschaft Räume zur
Verfügung gestellt in denen sie sich entwickeln und
falls nötig ausbreiten können. Mit einer neuen Marke
soll der regionale Austausch gefestigt und gefördert
werden.

So erfüllen diese einst monotonen Fläche nicht nur
Produktionsaufgaben, sondern übernehmen auch neu
ästhetische, soziale und ökologische Aspekte.


